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betreffend den Handel mit Schweinen.
Auf Grund der Verordnung ' zur Ergänzung der Be¬

kanntmachung über die Errichtung von Preisprüftrngsstel-
ren und die Versorgungsregelung vom 25. September 1915
R . G . Bl . S . 607) und vom 4. November 1915 (R . G. Bl.
S . 728) in Verbindung mit der Verordnung über die Rege¬
lung des Fleischverbrauches und den Handel mit Schweinen
vom 21 . August 1916 in der Fassung vom 19. Oktober 1917'
(R . G . Bl . S . 949) und der dazu erlassenen Ausfühlnngs-
anweisungen wird für den Umfang des Regierungsbezirks
Wiesbaden Folgendes verordnet:

I.
Schweine über 25 Kg. Lebendgewicht.

Schweine im Lebendgewicht von mehr als 25 Kg. dür¬
fen, auch wenn es sich nicht um Schlachtfchweine handelt,
nur an die Mitglieder des Biehhandelsverbanbes , die im
rechtmäßigen Besitz der Ausweiskarte sind, veräußert wer¬
den. Die Tiere müssen auf den Kreissammelstellen des
Pichhandelsverbandes abgeliefert werden. Wer an sine
nach dieser Vorschrift nicht berechtigte Person Vieh verkauft
oder zum kommissionswrisen Verkauf abgibt , macht sich
strafbar

Zur Beröüßerung von Schweinen im Lebendgewicht
von wer 25 Kg. an andere Stellen oder Personen als die
in Absatz l gemannten bedarf es in jedem einzelnen Falle
der Genehmigung des Landrates , in Stadtkreisen des Ma¬
gistrates . TDit*lheuchlkftMUg wird nur ausnahmsweiw ft'ir
Einlegeschweine und für Zuchtschweineerteilt und zwar:

l . für Einlegecheine , wenn der Erwerber die schriftliche
Genehmigung des Kommunalverbandes seines Wohnsitzes
znm Erwerb vorlegt . Diese Genehmigung ist nur zu ertei-

' len au Krankenhäuser und ähnliche Anstalten zur Versorg¬
ung der von ihnen zu verköstigenden Personen , ferner an
gewerbliche Betriebe für die Versorgung ihrer Angestellten
inrd Arbeiter , an anerkannte Mastanstalten und Master.
Firr Private darf die Genehmigung nur erteilt werden,
wenn eine außergewöhnliche Notlage dies rechtfertigt, z. B.

- Verei'ideu des 'bisherigen Eiiflegkschwejnes bei vorgerückter
- Jahreszeit , entlegener Wohnsitz und dergl . In allen Fällen

muß der Besitz dvr zur Mästung der Schweine erforderlichen
freigegebenen Futtermittel nachgewiesen werden und außer
dgm die Sicherheit gegeben sein, daß die gesetzlichen Höchst¬
preise nicht überschritten werden.

Die Veräußerung und der Erwerb von Schweinen über
86 Kg. Lebendgewicht zur Weitermast zu Zwecken LerSelbst-

Der neue Bankdirektor.
Roman von Reinhold Ortmann.

m (Nachdruck verboten.)

„Die Geheimnisse, über welche Sie von mir Aus- ,
kunst verlangen, sind vollends nicht einmal die meinigen,
sondern es handelt sich dabei um Dinge, die ich lediglich
in meiner Eigenschaft als Sachwalter einer anderen Per¬
son erfahren habe. Und ich brauche Ihnen nicht erst
zu sagen, daß mich schon mein Advokateneid da zu un¬
bedingter Verschwiegenheit verpflichtet. — Aber meinen
Sie nicht, liebst Söhn , daß wir eigentlich zunächst von
ganz anderen Dingen reden sollten? Ich habe erwartet,
daß Sie mir in bezug auf die gestrigen Vorkommnisse
eine Erklärung zu machen wünschten."

„Das ist in der Tat meine Absicht. Aber ich muß zu
meinem Bedauern den vertraulichen Namen ablehnen,
den Sie mir zu geben belieben. Ich habe weder ein
Recht darauf, ihn zu empfangen, noch den Wunsch, ihn
mir zu erwerben."

Jetzt machte Don Manuel doch große Augen, und
zum ersten Male verschwand das verbindliche Lächeln
gänzlich von seinem Gesicht. „Wie, Sennor ? Verstehe ich
Sie recht? Wollen Sie damit sagen, daß - "

„Ich will damit sagen," fiel Werner ruhig ein, „daß
ich auf die Ehre verzichten muß, in nähere Beziehungen
zu Ihrer Familie zu treten."

Del Vasco trat auf ihn zu. Die Hand, die er auf
den Rand des Schreibtisches gestützt hatte, zitterte merklich.
„Was Sie da aussprechen, Sennor , wäre eine unerhörte,
eine tödliche Beleidigung, wenn ich nicht vorläufig noch
annähme, daß es sich nur um ein Mißverständnis handelt.
Lassen Sie uns also ohne Umschweife reden! Meine
Tochter hat mir gesagt, dah Sie ihr eine Erklärung ge¬
macht, daß Sie sie umarmt und geküßt hätten. Als ein
Mann von Ehre konnten Sie nicht darüber im Zweifel
fein, daß Sie damit gewiffe unabweisliche Verpfsichtungen
«vernahmen."

Versorgung darf von dem Kommunalverbande nur nach
vorheriger Zustimmung der Bezirksfleischstellegenehmigt
werden;

2 . für Zuchtschweine(Zuchteber und Zuchtsauen) nur,
wenn in dem Betriebe des Erwerbers tatsächlich einLrchwein
zur Zucht benötigt wird

Zur Veräußerung von Zuchtschweinen aus den Herden,
der Hochzüchter bedarf es der Genehmigung in jedem einzel¬
nen 'Falle nicht. Anstelle der Genehmigung genügt eine
VeräußerungsunAeigean den Vorstand,des Viehhandelsver¬
ba„des Frankfurt a. M., Untermainanlage 9, welche den
Namen und Wohnort des Veräußerers, Namen und Wohn¬
ort des Erwerbers uyd die nähere Bezeichnung mb das
Gewicht des verkauften Zuchtschweines enthält. Hochzüchter
dürfen Schweine aus ihrer Herde jedoch nur an solche Er¬
werber verkaufen, für welche eine Bescheinigung des Kvm-
muualverbandes des Bestimmungsortes darüber erbrach!
wird, daß das Schweiir zur Zucht verwendet worden soll u.
die Verwendung von dem Kommunalverband überwacht
wird. Wer als Hochzüchter anerkannt ist, wird im Amtsblatt
der Landwirtschaftskammer bekannt gegeben.

Der Preis für Schweine im Lebendgewichtvon über 25
Kg. darf bis zum 60 . November 1917 Einschließlich beini
Verkauf durch

'den Viehhalter M 79, — für 50 Kg. Lebendgewicht
u. im Kreis Biedenkopf .F 78,— für 50 Kg. Lebendgewicht
nicht übersteigen.

Ausgenommen von dieser Höchstpreisfestsetzung lind nur
solche Schweine , welche mit der aus dem Vorstehenden sich

.ergebenden Genehmigung zur Zucht verkauft werden ; hin-
‘gegen dürfen Schweine zur Weitermast nur zu dem gesetz¬
lichen Höchstpreis für Schlachtfchweine verkauft werden.

II.
Löuferschweinevon 15—25 Kg. Lebendgewicht.

Schweine von 15—25 Kg. Lebendgewicht dürfen ohne
besondere Genehmigung zu Zucht- oder Mastzwecke» an
Landwirte oder Selbstversorger verkauft werde». Soweit
sie nicht nachweislich zu Zucht- oder Mastzwecken vertäust
werden , müssen sie an idlie Mitglieder oder an die Kreis¬
lamm el stellen des Viehhandelsverbandes veräußert werden.

Auch diese Schweine fallen unter die Höchstpreise für
Schlachtschweine, es sei denn, daß es sich um Ge Beräußer-
>!»g eines Schweines zur Zucht handelt . Unter Zucht kann
aber niemals die Ausstellung zur Masts auch wenn diese
länger als 3 Monate dauern wird , verstanden werden.

III.
Ferkel bis 15 Kg. Lebendgewicht.

Ferkel bis zu 15 Kg. Lebengewicht können sowohl zur

„Und ich würde nicht zögern, diesen Verpflichtungen
nachzukommen, wenn ich nicht inzwischen erfahren hätte,
daß Sennorita Jsabella dieselben Beweise ihrer Gunst vor
mir schon einem anderen geschenkt habe."

„Ah, eine Intrige also — eine nichtswürdige Ver¬
leumdung ! Ihr sonderbares Benehmen ließ mich sogleich
etwas Derartiges vermuten. Aber es wird Ihnen genügen,
wenn ich als Isabellas Vater Ihnen mein Ehrenwort ver¬
pfände, daß niemals —" m

„Halten Sie ein I" unterbrach ihn der Bankdirektor.
„Auch Ihr Ehrenwort könnte mich nicht irremachen in
meiner einmal gewonnenen Ueberzeugung und in meinem
einmal gefaßten Entschlüsse. Sie selbst werden nicht mehr
erwarten, daß ich mich um die Hand Ihrer Tochter be¬
werbe, nachdem ich Ihnen gesägt habe, daß ich über die
Natur von Fräulein Jsabellas Beziehungen zu meinem
unglücklichen Vorgänger ziemlich genau unterrichtet bin."

Für die Dauer einiger Sekunden blieb Don Manuel
stumm. Das war eine Ueberraschung, auf die er offenbar
nicht vorbereitet gewesen war, und die ihn seiner sonst nie
versagenden Geistesgegenwart für einen Moment beraubte.
Aber noch einmal raffte er sich auf; denn offenbar hoffte
er noch immer, das Spiel zu gewinnen.

„Darauf also läuft es hinaus ? Nun, der Lügner,
der Ihnen in irgendwelcher schurkischen Absicht ein aben¬
teuerliches Märchen erzählt zu haben scheint, mag es
verantworten, wenn ich gegen meinen Willen gezwungen
bin, mich unfteundlich über einen Toten zu äußern. Ihr
Vorgänger war ein unklarer Phantast, ein eingebildeter
Narr, der sich in die Sitten unseres Landes nicht zu finden
wußte und der harmlosen Freundlichkeit Jsabellas eine
Deutung gab, an die sie selbst niemals gedacht hatte. 'Sie
war grenzenlos erstaunt, als er ihr eines Tages seinen
Antrag machte, und die zudringliche Manier, in der es
geschah, mag sie zu einer etwas scharfen Zurückweisung
genötigt haben. Ob die Enttäuschungeinen Anteil hatte
an seinem Selbstmordentschluß, vermag ich natürlich nicht
ß> sagen. Aber ich habe Ursache, zu vermuten, daß jener

Zucht und Mast als zur Schlachtung veräußert werden . Sie
werden bis auf weiteres zum Schlachten fteigegeben. Drä
Schlachtung unterliegt dem Schlachchofzwang, wo ein flpM
cher im übrigen besteht, und dem Beschauzwang. Einer
Schlachtgenehmigung des Kommunalverbandes bedarf e«
nicht, jedoch muß die Schlachtung von dem Eigentümer oder
Schlächter binnen 3 Tagen dem Kreisausschuß, in 2 tavb-
kreisen dem Magistrat , angezeigt werden. Eine AnrechnunG
der Ferkel bis zu 15 Kg. Lebendgewicht auf die Fleischkatt¬
finder nicht statt , kann aber angeordnet werden. Für
Schlächtferkel bis zu 15 Kg. Lebendgewicht wird der Höchst¬
preis ab Stall auf <M  1,60 für ein halbes Kilo Lebendge¬
wicht festgesetzt.

W.
Verkäufe von Schweinen und Ferkeln dürfest nur nach

Lebendgewicht und nicht nach dem Stück erfolgen. Die
Feststellung des Lebendgewichtes erfolgt am Standort -der
Tiere mit Abzug von 5 Proz . Ist eine Gewichtsfeststellunz
am Standorte nicht möglich und haben die Tiere einen Weg
von mindestens 5 Km. bis zur Wage zurückgelegt, so werde«
Gewichtskürzungen nicht vorgenommeri. ^

Die Zuschläge für den Transport von Schlachtschweinen
richten sich nach der Bundesratsverordnnng vom 5. April
1917 (R . G . Bl . S . 319) .

t.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestiminrm-
gen werden auf Grund ' des § 17 bcr Verordnung zur Er¬
gänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von
Preisprüftuigsstellen und die Versorgungsregelung vom
25 . September bezw. 4. November 1917 sowie des § 18 der
Verordnung über die Regelung des Fleischverbrauchs und
den Handel mit Schweinen in der Fassung vom 19. Ok¬
tober 1917 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geld¬
strafe bis zu J!  10 000 oder mit einer dieser Strafen be¬
straft . Daneben können die in Frage kommenden Tiere oder
die daraus gewonnenen .Fleischwaren ohne Entgelt eingv-
zogen werden , ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören
oder nicht. ,

vi
Alle entgegenstehenden Bestimmungen , insbesondere die

Bekanntmachung der Bezirkssleischstelle vorn 3. September
1917 , werden hiermit aufgehoben. Inwieweit der Handel
mit Schweinen , Läufern u. Ferkeln die Mitgliedschaft znm
Biehhandelsverbande voranssetzt, wird von letzterem be¬
stimmt.

VII.
Diese Bekanntmachung tritt , .soweit deren Bestimmungen

nicht bereits früher ans Gnmd der Verovdnungen der

Sennor Strahlendorf geistig überhaupt niemals völlig
gesund war." . '

„Diejenigen, die ihm in seiner deutschen Heimat nahe
standen, sind darüber anderer Ansicht," unterbrach ch«
Werner kalt. „Man würde ihn sicherlich nicht auf diese«
verantwortungsvollen Posten gestellt haben, wenn ma«
nicht von seiner Klugheit und Tüchtigkeit überzeugt ge¬
wesen wäre."

„Nun, meinetwegen ! Jedenfalls hat er sich hier wie
ein Verrückter benommen. Und ich bin am Ende nicht die
geeignete Person, Ihney über die Dinge, die sich zwische«
ihm und meiner Tochter abgespielt haben, bis ins einzelne
Auskunft zu geben. Wenn Sie sich berechtigt glaube«,
daraufhin einen Vorwurf gegen Jsabella zu erheben, s«
ist es unzweifelhaft Ihre Pflicht, ihr das von Angesicht
zu Angesicht zu sageü. Ich werde trotz Ihrer beleidigen¬
den Worte von vorhin einer solchen Unterredung keine
Hindernisse in den Weg legen und erwarte, daß Sie eine
entscheidende Erklärung erst von dem Ergebnis dieser
Auseinandersetzung abhängig machen."

„Ich danke Ihnen für die fteundliche Absicht, Sennor
del Vasco , aber ich bedaure, mich Ihres Anerbietens nicht
bedienen zu können. Was ich Ihnen vorhin gesagt habe,
war mein letztes Wort. Eine Unterredungmit Sennorit«
Jsabella wäre ebenso zwecklos, als sie für beide Teile pein¬
lich sein würde."

Der Gerant hatte sich verfärbt. Die Entschiedenheit
der Antwort mußte seine letzte Hoffnung ins Wanke«
bringen. Er besaß Menschenkenntnis genug, um zu fühle«,
daß er auch von einer noch tteferen Demüttgung keine«
Erfolg zu erwarten habe, und nur die Verzweiflung über
den unvermuteten Zusammenbruch des so geschickt ange¬
legten und anscheinend bereits völlig gelungenen Plano»
ließ ihn noch ein letztes Mittel versuchen.

Er richtete sich hoch aus, und seine feurtze« WtQm
schienen plötzlich Blitze des Zornes zu sprühe«.

. ^Fortsetzung folgt.)

ft



Caffnfttiner Tageblatt, » reisblatt für den ttrel» St. « »« «Hause».
Reichs- und Landeszentralbehörden und der Anordnungen
der Bezirksfleischstelle und des Biehhandelsverbandes für
den Reg.-Bez. Wiesbaden in Kraft getreten sind, mit dem
Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung in Kraft.

Frankfurt  a . M ., den 2. November 1917.
Bezirksfleischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

«a die Herre» Bürgermeister de» » reisest
Unter Hinweis auf vorstehende Bekanntmachung der

Bezirksflesschstelle für den RegierungsbezirkWiesbaden vom
2. November über den Handel mit Schweinen ersuche ich,
diese Bestimmungen in ortsüblicher Weise bekannt zu ma¬
chen und für deren Beachtung Sorge -zu tragen , namentlich
auch nach der Richtung , daß die Höchstpreise, die nunmehr
für Schlachtschweine und für Einlegeschweine die gleichen
find, nicht überschritten werden.

Der Bedarf an Schweinen zur Zucht und zu Selbstver-
jorgungszwecken soll aus den Schweinen mtt einem Lebend-

Sjewicht unter 25 Kg.entnommen werden. Für den Erwerbolcher Schweine bedarf es daher einer Genehmigung im
Einzelfalle nicht. Hingegen müssen die Schweine im Le¬
bendgewicht von über 25 Kg. als Schlachtschweine für den
Biehhandessverhand in Anspruch genommen werden . Der
Erwerb socher Schweine ist nur in dringenden Ausnahme-
Men , wie sie in Ziffer I I der vorbezeichneden Bekannt¬
machung näher angeführt sind, mit schriftlicher Ausnahme-
Genehmigung des Leiters des Kommnnalverbandes gestattet

Hinsichtlich der Ferkel verbleibt es bei der bisherigen
Freigabe . Jedoch tritt vom 15. Dezember"k  Js . ab eine
neue Bestimmung des Biehhandelsverbandes in Kraft , daß
«s zum Handel mit Schweinen unter 25 Kg. der Mitglied-
tzhast des Biehhandelsverbandes bedarf . Für den Ferkel-
Gandel wird aber dabei die Erleichterung gewährt , daß es
Ilim Versand der Ferkel auf der Eisenbahn einer Versandt-
»nzeige nicht bedarf, fodaß auch jeder Private sich Ferkel
«uf dem Markt oder sonstwo kaufen kann, ohne bei der
Bahnversendung mit Förmlichkeiten beschränkt zu merd n.

St . Goarshausen , den 8. November 1917.
Der Aönigliche L««dr«t.

Werg,  Geheimer R »g4er, «ßSr«t

Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 15. Febru-
«c 1917 (R . G. Bl . S . 143) und der preußischen Ausfüh-
»mgsbestimmungen vom 19. Februar 1917 erteile ich hier¬
mit den Organisationen des Roten Kreuzes im Regierungs-
Xtzirk Wiesbaden , der Kriegsfürsorge in Frankfurt a . M.
»nd dem Ortsausschuß ftir Kriegssürsorge in Biebrich a.
Xh . sowie den Ausschüssen des „Kaiser-und Polksdank für
Iver und Flotte , Weihnachtsgabe 1917" die widerrufliche
Erlaubnis , zum Zwecke der Versorgung der Truppen , der
Iazarette und der Angehörigen von Kriegern mit Weih-
«achtsgaben , Geld- und Liebesgaben bis zum Ende desf ihres 1917 zu sammeln. Die Personen, die bei Samm-

ngen an öffentlichen Orten oder von Haus zu Haus gegen
Entgelt beschäftigt werden, sind der Ortspolizeibehörde , in
deren Bezirk sie in Tätigkeit treten , mitzuteilen . DieSamm-
üingeu einer jeden Organisation haben sich auf deren Bezirk
jh: beschränken.

Die in Betracht kommenden Organisationen sin» als¬
bald entsprechend zu benachrichtigen.

Wiesbaden,  den 5. November 1917.
9m  MtgitrnH§/tpräf9mL

t « Vertretung : gez o « n Giztzcki.

Der dentfche Tagesbericht
WTB . (Amtlich.) Großes Hnnptguartler,

12. November, vormittags:
Weü " tt,er « r »e,sschau, »otz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Kurzer Feuerüberfall am frühen Morgen leitete eine«

englischen Teilangriff ein, der nordwestlich von Passchcu-
daele einsetztt; er wurde abgewiesen.

Am Tage blieb die Gefechtstättgkeitin Flandern auf
Störungsfeuer der Artillerien beschränkt; sie lebte am
Abend im Ysergebiet zu größerer Starke auf.

«uf der übrigen Westfront keine wesentliche« Ereignisse.

Leutnant Müller errang seine« 33. Luftsieg.
Oestticher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
«azedonksche Front.

Im Cernabogen nahm die Feuertätigkeit am Abend « *
heblch zu.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tatträftiges Zusammenwirken württembergischer»nb

österreichisch-ungarischerGebirgsttuppen verlegte« de« t«
oberen Piavetal zurückwcichenden Feind bei Longarone
den Weg.

10 «00 Italiener mutzten sich ergeben. Zahlreiches« e-
schützmaterial und Kriegsgerät wurden erbentet.

Unsere von Belluno die Piave abwärts »ordringenbe«
Truppen stehe« vor Feltte . 1

An der unteren Piave nichts Neues.

Im Oktober bettug der Verlust der feindliche« Luststreit-
kräste an den deutschen Fronten neun Fesselballoneund 244

l Flugzeuge, von denen 14« hinter unseren Limen, die übri¬
gen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar abge-

! stürzt sind.
j Wir verloren im Lnstkamps«7 Flugzeuge , «d « ne«
; Fesselballon.

«er « ste «m— Lnd - ndorss.

St . Goarshausen , den 8. November 1917.
Der Mi« «gliche gondr« .

Berg.  Geheimer Negieru«g»r«t.

A« die Herren« lkgermekster des Krrchn»
Gin Eingelsall gibt mir Veranlassung , darauf hinzuw « -

r, daß es entgegen verschiedenen Zeitungsnotizen unzu-
ffig ist, Weizen zu einem Satz unter 94 Proz . auszumah-

W». Ebenso ist es unzulässig, ein sogenanntes Vordermehl
»on vielleicht 75 Proz . vorabziiziehen und den Rest bis zu

Proz . dem Brotmehl beiznfügen. Weizen muß vielmehr
ebenso wie Roggen auf mindestens 94 Proz . aus - und durch-
«mahlen werdlen. fllebertretungen werden in jedem Falle
Mvngstens geahndet werden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies den Müllern
ilßrer Gemeinde mit entsprechender Anweisung bekannt zu
gober».

St . Goarshausen , den 8. November 1917.
D «r Voofitzende des KrriSa«Ssch«yes.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Ab««dbootcht dos * *** * t** i.
Berlin,  12 . Rov. (Amtlich.) I » Weste», Osten

und in Mazedonien keine grötzere» Kampfhandlungen.
I « Cordevoneial, westlich von velluuo , « nrde« 48««

Italiener gefangen.
! - -

i Oefl?rreirii-üngcm| dser^Ugesberickt
WTB . Wien,  12 . Nov. Amtlich wird verlautbart:

Italienifchoe » eiegSschanpkatz.
An der unteren Piave haben deutsche Truppe « den aus

dem Ostuser angelegten Brückenkopf Bidar genommen . Die
von Belluno flußabwärts vorgehenden Divisionen nähern

t sich Feltre . Bei Longarone , nordwestl . von Belluno , wurde
' in den letzten Tagen durch zielbewußtes Zusammenarbeiten

unserer Führer und Truppen eine italienisch« Kampstruppe
! von Divisionsstärke abgeschnitten. .Es fielen uns ein Ge¬

neral und etwa 10 000 Mann sowie zahlreiche Geschütze
und Kriegsgerät in die Hände . Besondere Erwähnung ver¬
dienen wieder die Leistungen der 'durch deutsche Abteilungen
verstärkten 22. Schützendivision. Streitkräfte des Feld¬
marschalls Conrad drängten den Feind über Caftel Tesino
und Über Griano im Suganatal zurück.

An den anderen Fronten keine Aenderung der Lage.
Her Cf ff » ef Genernkstnbs.

WTB . Sofia,  10 . Nov. Mazedonische Front . « «
der ganzen Front das gewohnte Störungsfeuer . Oestlich
der Cerna bei Gradeschnitza wurden starke feindliche Erkun-
dungsabteilungen vertrieben . In der Gegend der Magien«
und auf dem linken Wardarrfer drangen unsereStoßtruppS
an vielen Stellen in di« feindlichen Stellungen ein und
kehrten mit Siegesbeute verschiedener Art zurück. Im
Strumatal , südlich Ormanli , wurde eine feindlich« Kom¬
pagnie durch unsere Anfklärrrngstruppen zerstreut , die mit
gefangenen Engländern -, darunter einem Offizier, zurück¬
kehrten.

Dobrudschaftont . Schwache Feuertätigkeit . Südlich
von Galatz wurde eine feindliche Erkundnngsabteilung ab
gewiesen. »

Bekanntmachung
Am 5. Dezember ds. Js . findet voraussichtlich eine all¬

gemeine Volkszählung zur Feststellung der versorgungsbe-
Echtigten Bevölkerung statt . Die Herren Bürgermeister-
Werden ersucht, schon jetzt die nötigen Maßnahmen zu tref¬
fen, um Zähler zu gewinnen und die Zählbezirke einzuteileu

St . Goarshausen , den 9. November 1917.

I . B .: Steup.

WTB . Ko n sta n ti n o pe l , 10. Nov . Kaukasus-
front . Am linken Flügel wurde der Versuch eines feind¬
lichen llÜberfalles vereitelt . Eine Anzahl Gewehre , Hand¬
granaten und verwundete Gefangene fielen in unsere Hand.

Siuaifronl . Am 9. November ist eine Kampspanse ein
getreten . Feindliche Angriffe erfolgten nicht.

| Neue li’CocMSrtelK.
Berlin,  12 . Nov. (Amtlich.) Im englischeil Kanal

vernichtete eines unserer Unterseeboote neuerdings vier
! Dampfer mit über 13 000 Br .-R .-T -, wovon drei bewaffnet
1 toaren . Einer davon hatte das Aussehen^ des englischen

Dampfers „Wellington ", ein anderer führte den Namen
„Gckllia", war wahrscheinlich italienischer Nationalität.

Der Chef des Admiralstabes der Marine

An die Herren Bürtzermeister»es Kreises«
Die Erledigung der diesseitigen Verfügung vom 26.

Geptember 1912, Kreisblatt Nr . 229, bringe ich hiermit in
Erinnerung ^ Binnen 3 Tagen sind mir etwaige topogra¬
phische Veränderungen der dortigen Genienidegrenzen an
^zeigen . Fehlanzeige ist nickst erforderlich.

St . Goarshansen , den 9. Novenrber 1917. . '
* * «Mchztichr
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Die »rutsche Reichsmark steigt.
Stockholm,  12 . Nov . Das siegreiche Vorgehen der

Mittelmächte in Italien und die Vorgänge in Rußland ha¬
ben hier uferlose Friediensgerüchte gezeitigt, die den Reichs
mark-Kurs an der hiesigen Börse in gewaltigemSprunge in
die Höhe getrieben haben. Gewaltige Kauforders leiden
schastlicher Spekulanten erhöhten seit Freitag den Mark-
Kurs um volle 30 Prozent , lvas wohl in der Geschichte der
Balntasthwankungen einzig dastehen- dürfte . Samstag
vormittag waren die Kausordvrs so gewaltig , daß die schwe¬
dische Reichsbank leim erster, Börfenanrni überhaupt kernen
'nominellen Krrrs für die Reichsmark festzirftellen vermochte

Auch in den Valuten der Ententemächte wird eine Stele
gerung bemerkt, wenn auch in weit bescheidenerem Matze.

Ernennung v. Pagers zum Vizekanzler.
B e r l i n , 12. Nov . (Amtlich.) Seine Majestät der Kai¬

ser haben allergnädigst geruht , den württembergischen Ge¬
heimen Rat Friedrich v. Payer zum Stellvertreter de»
Reichskanzlers unter Verleihung des Charakters als Wirk¬
licher Geheimer Rat mit dem Titel Exzellenz zu ernennen.

Tirpitz beim König von Bagern.
München,  12 . Nov . Der König von Bayern emp¬

fing heute Mittag den Großadmiral v. Tirpitz in längerer
Audienz.

Friedensgerüchte als englisches Machwerk.
B e r l i n , 10. Nov . In Berlin wie im übrigen Reiche

sind Gerüchte verbreitet , daß zwischen Deutschland Irnd
Rußland beretts ein Waffenstillstand abgeschlossen worden
sei; man erzählt sich weiter , daß italienische Delegierte in
Rußland weilten und dort mit den Sovjets beschlossen hät¬
ten, einen gemeinsamen russisch-italienischen Antrag an
Deutschland über einen Waffenstillstand zu richten. Darauf¬
hin seien von der deutschenObersten Heeresleitung , bestimmte
Truppenbewegungen aufgehalten und rückgängig gemacht
worden.

Wie hierzu von zuständiger Seite erllärt wird , beruhen
alle diese Gerüchte auf freier Erfindung . Sie wurden von
Reuter in die Welt gesetzt. Das Reuterbureau verfolgt mit
diesen Meldungen lediglich den Zweck, im deutschen Volke
weitgehende Hoffnungen zu erwecken, sodaß, wenn sich die
gespannten ^ Wartungen des deutschen Volkes nicht erfül¬
len, eine fiese Enttäuschung eintritt , die leicht dazu führe '.«
könnte, den pazifistischen Strömungen mit dem Programm
eines Friedens um ' jeden Preis Vorschub zu leistem Dem¬
gegenüber sei betont , daß die deutsche Hoffnung auf Friede«
sich allein auf die gewaltigen Waffen erfolge zu Lande « udK Wasser gründen, Daraus allein wird uns der Friedemmen.

Der Kaiser von Oesterreich in Lebensgefahr.
WTB . Wken,  12 Nov . Der Kaiser hatte am Sams¬

tag, 10. Nov., mit dem König von Bulgarien in Görz ««»
bei Palmanova gexoeilt. Auf der Rückfahrt blieb das A«to
des Kaisers bei dem Versuche, einen der den Jsonzo beglei¬
tenden Torrenten zu übersetzen, stecken. Das Auto konnte
«icht ans dem Flußbett herausgebracht werden . Der Leib¬
jäger Risenbichlcr u. der Gardeinfanterist Tonek trachteten
daher , den Kaiser an das Ufer zu tragen . Hierbei brach die
Wehr , auf der der Leibjäger stand, ein und der Leibjäger
wurde weggeschwemmt. Der Kaiser ließ den Leibjäger in
dieser Lebensgefahr nicht los und wurde dadurch gleichfalls
von den hochgehenden Fluten des Flusses abgetrieben , mit
chm der gleichfalls schon erwähnte Tonek. Der Kaiser wurde
mit den beiden auf eine längere Strecke sortgetrieben . Da »rk
der aufopfernden , beispiellos treuen Haltung seiner Beglei¬
tung , vor allem des Prinzeil Felix von .Parma , der sich so¬
fort in den Fluß warf , wurde der Kaiser nach längeren Be¬
mühungen wieder ans Land aebracht.

Ueber 2 Millionen Kriegsgefangene in Deutschland.
, B e r l i n , 12. Nov . Jufvlge unserer Erfolge in Italien

hat die Zahl unserer Gefangenen die Rekordziffer von zw«
Millionen überschritten . Diese Zahl enthält nur diejeni¬
gen Kriegsgefangenen , die in rmseren Gefangenenlage
listen namentlich eingetragen find . Nicht enchalten sind da¬
rin di« auf Tvausport befindlichen oder die in der Etappe
'oder Quarantänelager usw. liegenden , ferner nicht die
durch Austausch oder Tod in Abgang gekommenen, endlich
nicht diejenigen, di« sich in der Hand unserer Verbündete,,
befinden.

Neue Sperrung »er französischen Grenze.
^WTB . G e n f , 12. Nov . Havas meldet : Die ftanLSfi-

sche Grenze ist seit Sonntag Mitternacht von neue»! g«-
sthlossen.

Roch ein französischer Ministerbefuchin Ber«.
Berlin,  12 . Nov - Der französische Kolonialmmister

Bochard ist in Bern eingetrosfen , wo er mit dem sranzöst-
schen Botschafter Bean konferiert . Auch mit dem BundeS-
rat . Ador hatte er eine Unterredung , die angeblich da«
Jnterniertenwesen betraf . --- -

Die Versenkung einer englischen N-Boots -Falle.
- WTB . Berlin,  10 . Nov . Die bereits kürzlich be-
kanntgegebene Vechenkuug des als U-Bootsalle eingerichte¬
ten englischen Tankdampfers „Vinona " chat sich, wie jetzt
bekanntwird , unter Umständen abgespielt, die deutlich dar-
tnn , welch« Listen dieFeinde anwenden , um unsere U-Boote
zum Zwecke der Vernichtung heranznlocken. Der äußerlich
harmlos mussehende, anscheinend nur mtt ettiem kleinen
Heckgeschütz bewaffnete Dampfer war etwa 70 Meilen süd¬
westlich von Irland um die Mittagsstunde torpediert wor¬
den und batte daraufhin 3 Boote ausgesetzt. Zwei von ih¬
nen waren mit je 20 Leuten bemannt , während das drifte
leer blieb und von einem der anderen geschleppt wurde.
Auf dem .Heck des langsam sinkenden Dampfers war nichts
Auffälliges zu sehen. Das Schiff schien völlig von der
Mannschaft verlassen, wodurch sich jedoch das U-Boot lei?
luswegs verleiten ließ, von seiner Vorsicht abzulassen. ES
beobachtete vielmehr den Tankdampser in angeniessen-ev
Entfernung durch das Seerohr weiter . Nach etwa eine»
Stunde wurde beschlossen, dem Sinken dies Dampfers mit
Ärtillerieseuer nachzuhelfen. Ehe noch znr Beichießung
ansgetaucht war , ging der Dampfer plötzlich unter , worauf
„11\ . an die Boote heranlieft. Jetzt stellte sich heraus,
daß zu den oben erwähnten 40 weiftre 60 Mann von de«
gesunkenen Dampfer in die Boote gestiegen waren , währen»
außerdem noch einige Leute auf Wrnckstücken her Umtriebe».
Demnach hatte, vorher also überdtt Hälfte der Besatzung an
den schweren, sehr gut maskierten Geichiitzen des sinkende«
Schiffes in der Hoffnung allsgeharrt , das U-Boot bet«
8läherherankommen vernichten zu können, ein Wahn , de«

f



LahnsLeLne? Tcpgeülatt. HreUötott für Len Kreis St. Goarshausen.
durch die vorsichtigen Maßnahmen des U-Bootes gründlich
zerstört wurde . Das Beispiel zeigt wieder einmal , wie be¬
rechtigt das Mißtrauen unserer U-Boote gegen jedes, wenn
auch noch so harmlos aussehende Schiff im Sperrgebiet ist.

Kerenski an der Spitze einer Militärmacht.
WTB . Wien,  12 . Nov. Das Kriegspvessequartier

meldet : lieber die verworfene Lage in Rußlands wo es
möglicherweise zum offenen Bürgerkriege gekommen ist, ge¬
ben folgende Aufrufe und Meldungen aus dem Lager Ke¬
renskis ein Bild.

An alle Truppen des St . Petersburger Militärbezirks!
Ich , Ministerpräsident der zeitweiligen Regierung und

Höchstkommandjierenderder bewaffnetenMacht der russischen
Republik , bin an der Spitze der dem Vaterland ergebenen
Truppen eingetroffen . Ich befehle allen Truppen des Mi¬
litärbezirks St . Petersburgs , welche entweder infolge Miß - .
Verständnisses oder Zwangs sich der Bande des Verrats des
Vaterlands und der Revolution angeschlossen haben, nicht
«ine Stunde zu zögern und zur Erfüllung ihrer Pflicht
zuräckzukehren. Dieser Befehl ist allen Kompagnien , Kom-
mandÄrren , Bataillonen , Eskadrons und Sektionen zu ver¬
täu tbaren.

Der Ministerpräsident der zeitweiligen Regierung und
Höchstkommandrerender: Kerenski.
Rußland vom englischen Einfluß befreit.

Genf,  12 . Nov. Der französische Botschafter in Pe¬
tersburg Roulens , schickte sich gestern an , mit dem britischen
Botschafter Buchanan Rußland zu verlassen. Die Hoffnung
der Pariser Blatter , die Moskauer Garnison würde nach
Petersburg marschieren, ist hinfällig geworden.

Flucht der Enttnte -Angehörigen aus Petersburg.
Stockholm,  12 . Nov. „Stockholms Dagblad " meldet:

Beit Mittwoch voriger Woche sind über 800 Engländer und
Franzosen aus Petersburg auf schwedischem Boden einge¬
troffen . Die Meldung von der bevorstehenden Abreise der
englischen und französischen Botschafter ist von ihnen ver-
chrecket worden . Obwohl diese Meldungen bisher noch unbe¬
stätigt geblieben sind, ist die Tatsache zu registrieren , daß
»er französische Militärattachee in Rußland am Freitag
-frf $ über Haparanda Rußland verlassen hat und - durch
Schweden nach Norwegen »veitergereist ist.

Genf,  12 . Nov . Das „Petit Journal " meldet aus
Petersburg : Re alliierten Militärattachoes haben am Frei¬
tag das russische Hauptquartier verlassen.

Borfchs,- eines Im,Italischen Frieden«|«e
Iweitoa ml Entschilliirns.

WTB . Petersburg,  12 . Nov. Petersburger
Telegr .-Agentur . Der Kongreß der Arbeiter - und Soldaten-
räte hat Aie Bedingungen für einen Friedensvorschlag ange¬
nommen . Er erklärt:

Die durch die Revolution vom 6. und 7. November ge¬
raffene Regierung der Arbeiter und Bauern , die sich auf

■4k* * Arbeiter- und Soldatenrat stützt, schlägt allen Regier¬
ungen der Kriegführeuden vor , alsbald Besprechungen über
«inen gerechten demokratischen Frieden - zu beginnen . Die
Regierung ist der Ansicht, daß «in gerechter demokratischer
Friede , der von der Mehrheit der Arbeiterklassen aller krieg-

t hrenden Länder erstrebt wird, die durch den Krieg er-löpft und ruiniert sind, ein Friede , den die russischen Ae-
iter und Bauern nach dem Sturze der Monarchie gefor-

bert haben, ein sofortiger Friede ohne Annexion , d. h. ohne
»iderrechtliche Aneignung fremden Gebiets und ohne ge¬
waltsame Eroberung fremder Nationalitäten u. ein Friede

Kontributionen sein muß . Die russische Regierung
lägt allen .Kriegführenden vor , sogleich einen ' solchen
iederl. zu schließen, indem sie sich bereit erklärt , unver¬

züglich alle energischen Schritte zu tun , bis zur Billiguna
«ller Bedingungen dieses Friedens durch- die Bevollmäch¬
tigten aller Lände? und oller Nationen . Unter Annexion
»der widerrechtlicher Gebietsaneignung versteht die Regier¬
ung nach dem Rechtsbewußtsein der Demokratie im allge¬
meinen und der Arbeiterklassen im besonderen jede Anne-
rion einer kleinen schwachen Nationalität durch einen gro¬
ßen und mächtigen Staat ohne Zustimmung dieser Natio¬
nalität , unabhängig von dem Grade ihrer Zivilisation und
ihrer geographischen Lage in Europa oder in den jenseits
des Ozeans gelegenen Ländern . Wenn irgend eine Bevöl¬
kerung von irgend einem Staate gewaltsam festgehalten
»wd und wenn ihr gegen ihren Willen , wie er in der Presse
oder in nationalen Versammlungen oder Parteibeschlüssen
»der durch Auflehnungen und Erhebungen gegen die Unter¬
drücker zum Ausdnich gelangten , das Recht zu einer allge¬
meinen Abstimmung verweigert wird , wenn mann sich fer¬

seil Februar bis 7. November gebilligt oder beschlossen wor¬
den sind. Die Regierung erklärt den Inhalt dieser Geheim¬
verträge für null u . nichtig, soweit sie, wie es in der Mehr¬
zahl der Fälle geschieht, alle Arten von Vorrechten und Be¬
günstigungen den Großgrundbesitzern und den Kapitalisten
nützen, indem sie die von dm Großrussen gemachten Anne-
xionm aufrecht erhaltm oder vermehren.

Indem die Regierung alle Böller einlädt , sogleich Frie¬
densverhandlungen zu beginnen, erklärt sie sich ihrerseits
bereit , diese Vorverhandlungen durch schriftliche oder tele¬
graphische Mitteilungen sowie durch Konferenzm zwischen
Vertretern der verschiedenen Ländern oder durch Konferen¬
zen ans den gesamten Vertretern zu verwirklichen. Um diese
Vorverhandlungen zu erleichtem , wird die Regierung Be¬
vollmächtigte in den nmtralen Ländem ernennen . Die Re¬
gierung schlägt den Regiemngen aller kriegführenden Län¬
dem vor/sogleich einen Waffenstillstand zu schließen. Sie
glaubt ihrerseits , daß dieser Waffenstillstand für 3 Monate
geschlossen werden muß , welche Zeit genügen würde , um
die Verhandlungen zu einem gutm Ende zu führen . Sie
schlägt ferner vor , daß Pertreter aller Nationalitäten oder
Nationm , die in den Krieg hineingezogen sind oder ihn
über sich ergehen lassen müssm, an dm Friedensbefprech-
ungen teilnehmm und daß eine Konferenz aus den Ver-
tretem aller Nationm der Welt zur endgültigen Billigung
der ausgearbeitetm Friedensbedingungen zusammen be¬
rufen werde.

Indem die Vorläufige Regierung den Arbeitem und
Bauern diese Friedensvorschläge dm Regiemngen aller
kriegführenden Länder macht, wendet sie sich insbesondere
an die Arbeiter der drei zivilisiertesten und am tätigsten an
dem gegenwärtigen Kriege teilnehmenden Nationen , näm¬
lich Englands , Frankreichs und Deutschlands . Die Ärbei-
ter dieser drei Länder haben der Sache des Fortschritts und
des Sozialismus die. größten Dienste erwiesen, nämlich
durch die Errichtung der Charten in England , der großm
Koalition des französischen Proletariats und den helden¬
mütigen Kampf der deutschen Arbeiter für ihre Organisati¬
on. Alle diese Beispiele geben die Gewähr , daß die Arbei¬
ter dieser Länder die Probleme begreifen, die sich vor ihnen
ergaben , die Probleme der Befreiung der Menschheit von
dm Schrecken des Krieges und daß die Arbeiter durch ihre
mächtige Tallraft voller Selbstverleugnung nur helfen wer¬
den, das Werk des Friedens zustande zu bringen und alle
Arbeiterklagen von der Ausbreitung zu befreien.

zem zum Fahrdienst nachOberlahnstein überwiesen worden.
Hasselbach geriet auf der Station Linz unter den Zug und
es wurde ihm ein Bein und ein Fuß abgefahren. Unsere
ganze Stadt bemitleidet die Familie , da ihr schon ei«
Sohn gefallen ist, während noch einer im Felde steht. Wie
das Unglück entstand , ist noch nicht aufgeklärt.

b (Saut ) , 12 . Nov. Beschränkte Haftung bei unserem
Vorschuß- und Kreditverein . Der Aufsichtsrat unseres Vor¬
schuß-Vereins hat beschlossen, den Verein umzuändern , in¬
dem die unbeschränkte Haftung ausgeschaltet werden soll
und dafür eine beschränkte eintritt . Es ist dies ein Vor¬
schlag, der auch bei anderen derartigen Banken in letzter
Zeit eingeführt wurde . Zur Beschlußfassung hierüber wird)
am Sonntag , den 25. November in der Schule eine Steife«
glieder -Hauptversammlung stattfinden.

a Nastätten,  13 . Nov. Der für morgen hier anbe¬
raumte Biehmarkt findet nicht statt.

3« SM nt Snis.
Oberlahnftei «, den 13, November.

- : : Evangel . Gemeinde.  Heute ist wieder Ue-
bungsstunde des Frauenchors.

— O b e r st l e u t n a n t K i r chm a i r . Mit dem ge¬
strigen Tage ist unser Bezirkskommandeur und Stadt¬
kommandant , Herr Oberstleutnant Kirchmair von seinem
verantwortungsvollen Posten , den er seit Kriegsbeginn be¬
gleitete , zurückgetretm . An seine Stelle kam Herr Major
von Hagen , der bisher bei der Truppe Bewerlov stand. Di«
U-ebergabe der Dienstgeschäfte fand bereits gestem statt und
wird Herr Oberstleutnant Kirchmair dieser Tage wieder
nach Homburg zurückkehren, um dann nach dem Kriege nach
Wiesbaden überzusiedeln . Sein Vorgänger , Herr Oberst-

*Frankfurt  a . M ., 9. Nov. Der große Lehrmeister
Krieg hat in Frankfurt ein Eisenbahn-Kraftwerk geschaffen,
das im Bereich der preußisch-hessischen Eisenbahnverwal¬
tung bis jetzt einzig dasteht. Das Werk ist dieser Tage i«
Betrieb gesetzt worden und soll die Eisenbahnanlagen von
Frankfurt und Umgebung mit Kraft und Licht speisen, i»
erster Linie zunächst die großartigen ihrer Vollendung enfe-
gegengehenden Lokomotiv- u. Betriebswerkstätten bei Nie»
a. M ., dann den Hauptbahnhof usw. Als Brennstoff ver-
wendet das Werk — und das ist das Bedeutungsvolle —
nicht Kohle , noch benutzt es Wasserkräfte zur Inbetriebsetz¬
ung der beiden großen Dampfturbinensätze , sondern die so¬
genannte Lokomotivlösche. Es sind dies aus der Feuerkiste
der Lokomotiven gesammelten nur halbverbrannteu und
verkoksten Brennstoffteile . Diese werden bei der Reinigung
der Lokomotiven in den Werkstätten entfernt und euthalten
noch mindestens 3000 Wärmeeinheiten . Bisher fand die
Lösche fast gar keine Verwertung ; erst als man besondere
Feuerungen herstellte , konnte sie mit gutem Erfolg ver¬
brannt werden . In großem Maßstabe geschieht dies jetzt
zum erstenmale in dem neuen Eisenbahnkraftwerk mit au- '
ßerordentlichem Erfolg . Die Stromkosten sind infolgedessen
so niedrig , daß das Werk ganz bedeutende UeberschüsseAw.
Ersparnisse erzielt.

* Aschaffenburg,  9 . Nov. (Vater und Soh « ge¬
meinsam in den Tod .) Oberst Josef Aue,r von hier und sei«
einziger Sohn , der Ersatzreservist Arthur Aner , erlitten un¬
ter erschütternden Umständen von höchster Tragik den Hel¬
dentod . Der Sohn war gefallen. Als sein Vater die Leiche
persönlich aus der Kampflinie bringen wollte, raffte auch
ihn eine feindliche Kugel dahin . Die Leichen der beiden
Helden werden nach hier gebracht und beigesetzt. Die ganze..
Stadt nimmt an dem Tode des hier hochverehrten Obersten
und feines Sohnes wärmsten Anteil . Oberst Auer , ein her¬
vorragender Offizier , stand kurz vor der Beförderung zum
Generalmajor . . ■;?

Einbruchsdiebstähle.
In Cvblenz brach ein Soldat in die Wohnung eines

Hauses an der Löhrstraße ein und er ließ sich durchaus nicht
„ , _ „ _ I7 durch die Anwesenheit des schwer kriegsbeschädigtenWoh-

leutnant von Rantzau , zur Zeit zur Wiederherstellung sei- nungsinhabers stören. Dieser hat beide Beine verloren!, uu»
ner Gesundheit in Wiesbaden , bleibt bei der Etappe . j so mußte der Aermste ruhig mit ansehen, wie der Einbrech»r

!-! Auszeichnung.  Dem Schrankenwärter Ehr . . alles durchwühlte , die Wäschegegenftände zusammenpackte
Lappas , früher Oberlahnstein , jetzt in Winkel, wurde das
Berdienstkveuz für Kriegshilfe verliehen.

: : Jaadverpachtung.  Am 1. August nächsten
Jahres wird die mehr als 400 Morgen groß« Jagdnutzung
des Jagdbezirks Dörstheck ftei und wird die Neuverpach¬
tung am Montag , den 3. Dezember auf hiesigem Stadthause
stattfinden.

(§) R e f o r m e ».' Hauptsächlich die Strafkammer wird
in der Folge eine gewaltige Entlastung erfahren durch ein
in Kraft getretenes Gesetz, wonach der Staatsanwalt bersch

und nicht einmal die schmutzige liegen ließ. Auch «ine
Handtasche sowie eine Anzahl Stücke Kernseife packte er ein.
Darüber kam die Frau heim und der Räuber suchte schleu¬
nigst das Weite unter Mitnahme der Seife im Werde von
50 Jt. — JnBoppard  sind Herrn Nik. Dorweiler iber-
mals aus seinem Sägewerk Trewriemen gestohlen worden.
Da die hiesige Polizei die Diebe in denselben Personen ver- •
mutete , die kürzlich hiesige Einbrüche verübt hatten , ging sie
nicht fehl in Köln die Spur wieder aufzunehmen, die man
bereits vor Wochen entdeckt hatte . In einer dortigen Ver¬
brecherkneipe wurden dann auch die Diebe und zwar Phil.

r« r weigert , dii« Besatzungstruppen zurückzuziehen und der . ~~ — „uu, wuenm nur,
»öftlferuttg nicht das Recht zugesteht, ihre politische Regie- Strafbefehl Freiheitsstrafe nur festgesetzt werden

'st ^ Zustand Annexion | Freiheitsstrafe an die Stelle einer nicht beizurreioenoeu
Ut ' 3 e Regierung ist der An- j Geldstrafe treten soll. — Die Bestimmungen haben bis ein

«55Ä >rSL=,K
Zu begründen , daß er bei Einreichung der Anklageschrift die
Eröffnung des Hauptverfahrens vor dem Schöffengericht
beantragt , falls keine schwerere Strafe als Gefängnis oder
Festungshaft biszu sechs Monaten oder Geldstraft allein
oder neben Haft oder in Verbindung mit einander oder mit
Nebenstrafen und keine höhere Bllße als 1500 zu erwar¬
ten ist. Bei Uebertretungen und Vergehen kann die Straft
durch schriftlick)en Strafbefehl des Amtsgerichtes ohne vor¬
herige Verhandlung festgesetzt werden, wenn der Staatsan¬
walt schriftlich hierauf anträgt . Gegen einen Beschuldigten,
der das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, darf durch

wden, wenn di«
beizutreibenden

Mt , daß eine Fortsetzung des Krieges um den Zweck, dir
schwachen und besiegten Nationalitäten unter den reichen u.
mächtigen Nationen zu teilen , ein großes Verbrechen gegen
»ie Menschheit ist. Hiermit verkündet die Regierung feier-
M ihren Beschluß, einen Frieden zu unterzeichnen, der un-
«r den erwähnten für alle Nationalitäten gerechten Be-
d-ngüngen diesem Kriege ein Ende machen wird . Gleich
zettig erklärt die Regierung , daß die erwähnten Bedingun-
gen nicht als endgültig betrachtet werden sollen, d. h.' die
Regierung ist damit einverstanden , alle anderen Friedens
»edrngungen zu prüfen , wobei sie nur darauf besteht, daß
diese Bedingungen sobald als möglich von jedem Kriegfüh¬
renden vorgelegt werden und daß diese Bedingungen durch¬
aus klar und ohne jeden geheimen Charakter seien. Jhrer-
L ^ ŝst̂ rdrückt die Regierung jede geheime Diplomatie u.
bekräftigt ihren ftsten Entschluß, die Friedensbesprechunaen

vor der ganzen Welt fortzusehen und zur Veröffent-
Mung aller geheimen Verträge zu schreiten, die von der
^iernng . den Großgrundbesitzern und den Kapitalisten

Jahr nach Beendigung dieses Krieges Giltigkeit.

Braubach , den 13. November.
!! Das Berdienstkreuz  für Kriegshilft wurde

dem hier stationierten Herrn Gendarmerie -Wachtmeister
Lempert (ftüher in Caub stationiert ) verliehet, , — Zum
Feldunterarzt wurde Herr Sanitäts -Vizefeldwebel Hagner,
ein Sohn des Herrn Landes -Wegemeisters Hagner dahSer,
befördert.

( !) S a l z kn a p p h e i t. Wie an allen Plätzen so trat
auch hier btirch die Beförderungsschmierigkeiten seit einigen
Tagen eine sogenannte Salzknappheit ein, die nun wieder
durch das Eintreffen größerer Quantums Salz beseitigt ist.
Um eine geregelte Verteilung vvrzunehmen , setzte unser
Magistrat fest, daß jede Familie sofort 5 Pfd . kaufen durfte.

u c t . G o a r s h a n sie n , 12. Nov. Wie bereits ge¬
meldet, ist der vorige Woche bei Linz verunglückte Schaffner
Hasselbach seit langen Jahren hier angestellt und vor kur

men. Bei denselben fand man eine Anzahl Treibriemen vor
* Boppard,  12 . Nov. Einbruchsdiebstahl . In der

Nacht von Sonntag auf Montag wurde wiederum hier ein¬
gebrochen und zwar in das Goldwarengeschäft von Heinr.
Gerdum , Oberstraße , durch Zertrümmerung der Schau¬
fensterscheibe. Eine große Anzahl Uhren und Goldwaren
wurden gestohlen.

Eine kräftige Sprache
redete ein Stad -tverordneter in der Sitzung im Kreuznacher
Stadtparlament:

Warum werden die Zwiebeln nicht zum Frischverkauf
herausgegeben ? Es ist eine Schande , daß sich wieder elende
Spekulanten in der schwersten Zeit des Vaterlandes durch
Wucher mit unseren Lebensmitteln an der Not des Volkes
bereichern wollen.

Sie halten die Zwiebeln zurück,
um * ' Päter zu Wucherpreisen zu verkauft». Schon jetzt
macht man ein teueres Gewürzpräparat aus kleingeschnitte-
i,en Zwiebeln . Warum sieht die Regierung dem allen
tatenlos zu? Sie solllte einmal mit eisernem Besen diese
Lumpen ausftgen und diese Schmarotzer aufhängen , wie es
Hindknburg wollte . Aber dieses Los wird diesen!trauritze«
Kerlen doch noch blühen , >venn erst einmal uusere Feld¬
grauen heimkommeu, die werden mit manchem abrechnen,
wenn chn nicht schon vorher der .Teufel geholt hat . (Bravo !tz

Einem russischen Offizier zur Flucht verbolfen.
Das außerordentliche Kriegsgericht in Cleve verurteilte

die Bardame Ludmilla Lanze aus Hannover zu einer Frei¬
heitsstrafe von drei Jahren und einem Monat , weil sie ei¬
nem russischen Offizier zur Flucht nach Holland verholfen
hatte . " Eine Ehefrau Wisser, die mitgeholfenchatte , wurd«-
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.
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r ^ nftriwet gggeblttti . Krelsbtatt skr den « reis St . (Boats^
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«elnde Wartung. I » "^ .pres mebr»urückzafübren ist Gin,
angel an Jmpfov,, -«1 ;'fb einschließlich derjenige».

Die Jaodnutzung de« 408 Morgen Sv Ruthen großen
Jagdpachtbezirks Dörstheät soll am
Montag den 3 Dezember 1947 Vormittags 10 Uhr
im hiesigen RathauSsaale meistbieiend vergeben werden für
dir Reit vom 1. August 1918 fci* J "U1928.

Die Pachtbedingungen liegen bei dem Magistrate. !Rr -
daui fttmmei Nr 4 zur Emficht offen auch können dieselben
Lgen ZaLng von *1 M ^ chreidgebühr bezogen»erden.
Nähere fiuSknnfl erteilt der Unterzeichnetê

Oberlahustetn, d-° M ^

8 «ffvider*»g de« KriegsamtS zur rlÖ̂ ttLe^
Eäir 5 7 « bl. 2 der Gesetzes sttr dm« v- ter.anvstche»

* * Hilfsdienst.

Heiser für die Eime!

Steverzablvng
Die Staats - und Gemeindesteuern für daS S. ^ rtel-

ichr 101T find bis zum 15. November r« zahlen.
Ob«lah«stem, >« , WM.

In dem gewaltigen, von unserem Heere
besetzte« seiudlichev Gebiet

werden zur lerwendunq bei Militärbehörden noch
zahlreiche HilftKriifte beiStigt.

Das -Interesse des Vaterlandes verlangt, daß taugliche
und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu dlesem« 'aope -
dienst zur Verfügung stellen. 3°V^ ^ L °̂ 7och für
fähige Militärpersonenmuffen ,m besetzten« ebiet nsaz l
den Dienst an der Front freigemacht werdew

Di, LebenSbedingungen rm b-sert-n Gebkt find d r̂ch
aus aünsti«. Gute Entlohnung und reich!' che Verpfleĝ g

! werden gewahrt. Und waS bedeutetd« « R» -nd̂ it^A« "»
I ^ Männlich'b Hilfskäste jeden Alters. -chAendliche.

richtsdienst. Post - und Tel^gra endienst. Botendienst , Tech

t°r, H»nft« r!-I jeder Art °d«r ° s H,Ift,chr-,b-r.^. .'r Gpsanaenen - und Gesangms-

Mangel -n J « P "°Ü" ^ einschließlich derjentge».

Man wende st r daher sofort an die
„H alensla“

«ersicherv. o<!i.' sellfchasta G »u Halle u/Eaaleaearundet 1888...i.«*«'>;"ÄEÄffSiLis
ob« o» d. i . ll # . . .. ke #»WW * *| ak (« pi . 5, I .Ufo.

«Nöß & S° . G. «n V « .. .“ ■SLrS ” ’̂ StrnnffuttB ?ÄMTNMNL.

Nachdem das am « 11. 19>3 von der l - Wähler«
teilung auf ein. sechijähriße WahlperiodeŜ h" « « Aed
der 4» adtverordneten-Versammlung^ ill(
Reise,raih  in den Magistra. gewählt worden ist ist eme
Grsatzwahl für die Restwahlperiodeb'< emschl- ISIS erfor
d« lich geworden. Zur Vornahme dieser Ersatzwahl » rrv
hiermit für di« 1. Wählerabteilung Dermi» ««t

Mittwoch, de» 28. November 1917, Vormittag»
von 14 bio 11 e Wĥ anderaumi. . . c.«„w 1prfpr ipoet virt ooer nrs ^ iin=ivfw.^wv, .- -

« . vJSSg « £ ? » f«  Sicherhr ..» »!. O °hn,ch- b. befangenen. >md
f  r » « mit fran^ tten «■*;.M * - e ^ km-

i, „ t  i « .« tun, . « !. . <«■ Auru°hmr brr 50 Pr °z. °drr mchr . n^ bA. tch« ' » ''
Mcvii  di . A -» der Eteitmer Chamoi'.rfabrik, und d,e Kriegsbeschädigten.

« . . .m. . . , . i7 . Uä 7 f, % y w »& “ KL
k -r » Ml»« *: pst-S-mg. ft-ft « » * * * $ *  Sp*

fir weibliche Prrso»ea.
Gründlicher Unterricht mit Berücksichtigung desgewer^
^bens in7 Deutsch-, « echt- und SchSnschreib« .
Rechnen . Korrespondenz . Stenographie . Wascht .

' schreibe« . Buchführnng und Wechsellehre.
Taats*  unü Abeu^-^ursus.

Ve,i «» 13 . November . - Daner » Mona « .
Ermäßigung auf der Eisenbahn.

flUf lah i Waytr , Privatlehrecm,
Loblenz , FffchMnche IS

Der Mo- istrat : » » , * I pilegung . freie unierrun,r . ^ ^ »Thhnat
_ _ -- —— stimmunasort und zurück, fteie Benutzung der Feldpolt.

Aus Grund der Verordnung des Herrn Reichs-kommrssars ärztliche und Lazarettbehandlung sowie angemestentr
für Gas und Elektrizität vom 26. Juli 1917 werdwbe - 1^ ^ . ^ ^ . ..für Gas und Elektrizität vom 26 . Juli I9ij weroen v, . ^ ^ khn . . . . .
züglich der Einschränkung des Gasverbrauchs ine nächste- 'm  endgültigen Ueberweifnng an eine W«
Hubert für die Gemeinde Riederlahnstein gültigen Ortsvor - ! ^ evarfsftelle wird ^ D, .pn1tvertraa «e-chlos-
schristen erlaßen : . . Isen . Die endgülti

Ulllizeil - ' .
rrs]teue nnr » ein „vorläufiger Dleustvertrag gWJ » =

Ten. Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kauft
erst im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden . Sie
Äm .8 UA «*2z« *- «IfiSÄ .£

gtL?  Schreibmaschine und Stenograf

geeiftnete Kraft
«j, « " wnsl'ch erfolgreicher Praxis gesucht.

w 7danaen von Anfang« » find -we-N-s An
ml, z -ngnisabfchrist-n, Schal,san,pr»cheu

i^ Ä -nanng des fral, -st-n
^llchrMw asOisteE an  Expedition d. Bl . «beten.

C. M" '
2 Nene Hausanschlüsse. Neuberohrnngeu. die Aufstel .

eingeschränkt rr , richtet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der ^ ei
^2 Neue Hausunschlüste. Neuberohrungen , de Aufste,-. stungsfähigkeit des Betreffenden . Eine auskömmliche Be-

luug von GaÄgdeösen und die von Gaszimmerösen sind zuAng wird zugesicherb Falls .Bednrsti ^ t v°rlwgt we -
verboten . Ausnahmen können nur in außergewöhnlich I ^ n außerdem Zulagen für die m der Heimat zu versorgen
brinalicken Fällen unter Borbehalt des Widerruss aus I n-. ;r;«.»rn-n^oitörtnpn aew" v
„ ŝ ^nNntdpfp̂ Antrag durch den Un-drinalicheu Muen unee,.
schriftlichen, eingehend begründeten Antrag durch den Uu
terzeich net eu und die Kriegsamtsstelle zugelnffen werden.

3. Das Brennen von Leuchtflammen und Kocheinrich-
tunaen zu Raumheizungszwecken ist verboten.

4 Die Entnahme von Gas kann durch Druckvermmdc-
rung auf bestimmte Tagesstunden eingeschränkt werden.

hi Allgemein wird angeovdnet . daß vom Zeitpunkte des
Jnkafttretens dieser Verordnung ab der monatliche Gas¬
verbrauch eines jeden Abnchmers nur mehr 90 Proz . des nr

Utll UUJJCVUlvut ,-
den Familienangehörigen gewahrt . ... ^ .

Die Versorgung derjenigen , die eine Kriegsd,eMtb . ,cha
digung erleiden , ist besonders geregelt . run- ra.

9 Meldungen nimmt entgegen für den Kreis St . Goars
hausen Bezirkskommondo Oberlahnstem, Zimmer 4. Dabei
sind vorzulegen : Etwaige Militärpapier ^ Ve,chastlgung^
ausweis oder Arbeitspapiere , ersorderltchensalls Abkehr-
schein Es ist anzugeben , wann der Bewerber die BeschaM-
qunq entreten kann. Eine vorläufige ärztliche Untersuch¬
ung ersolqt kostenlos bei dem Bezirkskommando , ^ ederfvp« Prfnrhprli &en SckiukimvsuSfÄÄ ’SSrÄS ssxvs °d."«***<»««**•*"*•-

tragen darf . Hierbei ist auf die Verminderung des Heizwer- j unterziehen . . . ^ —♦„s K«Ä iAnn Rückülbt aenvinmen . Die Ernschranr

SWiime
m allen FormenBeereastriillcher

Ziersträucher md
Eouiferen
/ rmpstehlt

Gärtnerei

Kugelung
an Ml « « 14.11. m»

Vnnnerstag rr v

Zahle
iür gute gebr. */,

iraaen oarf . apl̂ lvrl u», . . ,
tes des Gases schon Rücksicht genommen. Die Emschrank
una gilt auch für kriegswichtige Betriebe Wird der Be¬
zug von 90 Proz . des Verbrauches von 1916 überschritten,
so ist für den Mehrverbrauch seitens des Verbrauchers an
die Gasanstalt ein Aufgeld zu bezahlen, welches 50 Psg .̂ je
«dm beträgt . Dieser Aufpreis kann in besonderen Fallen
noch erhöht werden.

6. Bei Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
zu 2, 3 und 5 ist die Absperrung der Zuleitung zu gewärti-
— Im Wiederholungsfälle werden bei AuwlderhanoKta SftcvnfwrtitrfvPTilm Jrll2 (lUCt) die CS’i'TXXTXCf)tct*

Krie, «a« tsfielle § r,,kf »rt , «

MMeustMldestellkMrlllWe«
Fernruf 36Fernruf 36

Kürostuvden vormittag» von 8—10 Uhr,
nachmittag» 2- 5'Uhr.

Mittwoch und Samstag nachmittags geschloffe«.
Für den Hilfsdienst werden iür sofort gesucht:gen. Fm Mieveryoiungsfnnk >vct£"5.t ^ I « är den Lilssdieüst werden >«r sofort geiucpl:

lnugen die Verbraucher , im Falle zu ^ auch dw Einrichter I F - Arbeiterinnen für K hlcnladedrenst der Kgi. Elsb
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrast bi 12 Val . Ä . 10 Streckenarb' iter d". <n>«r» ivK«r mit pinet dreier Straien bestraft. 114 nuso l s mu,,' « ,'x. « Ar«,»,;«mit Gefängnis ms zu einem uiw ^ ' -V
zu zehntaiüfend Mark older mit einer dieser Strafen bestraft.

7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt
machung in Kraft.

C o b I e n z , den 2. November 1917.
Im Aufträge des Reichskommiffars für

Elektrizität und Gas.
Der Vertrauensmann : Reeg.

ü ÄÜSblffsschaffner der toi . Ttrecken°rk" iter d-r
tat Eisd.. 1 Güteilwdenarve: er der Kai E lb., 8 Ar. eî er
für Fardwühle. 2 Nachtwächter. 4 Schlaffer »der ^ chmvde,
2 Maschinisten. 2 Farbmüller. 2 «üiec

Hi!ssdienftme dk,telle Hermann J oses Gen

zr Pf«. " n
EMche « rs m  Sett'
stilschev 12  m

« . B Böhm.
Weinoroßhandl«ng.

Oberlahnstein.

P. Boftnann Seine mll. 6tri*,fe.
«v . im  J at 3 dis 7 für Dame « *«»

Kinder. Ferner

Inlti« t(|(i L»t»?

Material.
M»ntie,te Gleise. Welche»

Drehscheiben. «i,p wagen.
Lokomotiven tauft für Heece»-
liefernngen
L. Mathaa,Coblen».

9n!t Mi Qat*«*
«ene »nd gedranchte

KcheMche

Wird veröffentlicht.
Niederlahnstein , den 10. November 1917.

Der Bürgermeifter : R o d y.

W M alte  Ä ckmierseike
gibt * uiÄt mehr.  Dageßen offeriere

Schmierwa ĉhmitiel
w J . V _ i« Xibt

SfliültlUÜ ^ lüli . I voiZÜalicher Relnitzungskraft, »om K A. Genehmigt, l’°n
Ad 12. November fallen nachstehende Dzuge vor̂ ^ ^ m  zu » Preise von Mkll « — »tk ) e>1«er.

AMASAdEvkKr, Sis88M°
Vertreter überall gesucht.

ab 75L

übergebend aus : . ^ . . ..
a « 14 Frankkur' H'>1 ab 9" nachm.. Mainz Hbf
Bad Kr n rach ab M" , Bad Münster a . St . ad

Met>, an 3" vo' ni
Dza'  203 M>'tz ab  3 2K nachm,  Bad Mün 'ter a . St.

•Holl llipn,," ach ab tzol fffamz  H ^s ab  8 ^ , Frank»
ff,rt Hbt an 9-''" rach ft,

D»uq 2i4 »erk»dr: tetzrwoi'' vom !0 an' 11. Itov?«
der tint> p 'Usi 203 >,>- ,»,>als an» 11 'Itonem^er d Js

Si„,z„g f'  203 Münder a. Si ab 7*8 nachm . Bin-
gerdrück ab 7" . Ma .nz Hut ad 8*r, Frankfurt «. M . an ***
pachm trbä3 die Nr %'  211.

Mainz , d n 9 November 19 >7.
MillttH Prechische s,tz Grstztzk'zszlich AMHe

LWüs?-8.Dire!rüs».

GatesMerOrd
tu verkaufen Milhetm Kchwtvl.
ffeMsh - kur b. Dachfenhaufe,.mmtkm
oder -Iran für den g«n,.ri Lag

\ gejucht. ^)Otd

En kleiner Posten
schösc aeie Vettsedern
zu verkaufen. Au erfragen
OachKratze» , Mederlahnstcm

Wllsihsra«

S»che sauberes junge-tzfintzallähiha
für d n̂ ganzen Tag- Offerten
unt .2« an die Geschäfisftelle

Bell XkftiRiai«

Anschriften an

Ed. Wiegel,
Stetatn.

Herrnmühlgaffe 7.
Fernsprecher 887

Wegen Erkrankung unseres
Arbeiters suchen »ir ei««n

Mm öder
stlirker 3mge

für ganze Tages oder Sr ** -
denarbeit E,en 'l. wird auch
ein Sltersr « an « » »«
Lante bei « oft und Woh¬
nung  im Hause angenomtnea.
BiSdrulkerei 5r »«z SchiOet

für wicheniltch größere Wü:che!m.t 1 ^
«uter d7m Hause ».sucht , . djvgeben Ews ' . K« »« «' s

Zu erfragen WttqeimKr . I. 1 Nte-eilah. tzeiN

ZuverltßigeS

MsmÄche»
i>tr sofort »der später pffrrchi
Gi«dertMh»S»in Tmierstraßeh*.

■
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